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RECESS—
Ex parte Magiſtratus den 25ften April. 1714.

ubergeben.

Subdelegations/Commilſion vor einen Receſs, wegen der
bishero ventilinten von der Burgerſchafft angebrachten Beſchwe
rungs-Puncten, abzufaſſen und zu entwerffen, mithin einige da
von ad deciſionem lmperatoriam auszuſetzen, andere aber, als
verglichen, auch wie und welchergeſtalten ſolches bey verſchie—
denen geſchehen, zu bemercken, gnadig und hochgeneigt belieben
wollen.

Nun wuſte der Magiſtrat ſich noch gantz wohl zu erinnern,
thaten auch ſolches die Acta in mehrerm eraeben, wie derſelbe ſich,
in allerunterthanigſter Conſideration des dahin abzielenden Kayh
ſerlichen Commiſlorii, und dieſer Hochſtanſehnlichen Commilſion
beſchehenen nachdrucklichen Zuſpruchs, die gutliche Abhandlung
der ander Seits angebrachten Beſchwerden nicht entgegen ſeyn,
ſondern ſolche um domehr gefallen lanen, als Er in der gantzli
chen Hoffnung geſtanden, daß durch dieſen Weg, unter der
Hochſtanſehnlichen Kayſerlichen Commiſſion hohen Direction,
das gantze Werck auf das forderlichite gehoben, und der innerli—3

che Ruheſtand bey allhieſiger Stadt wieder bergeſtellet werden
wurde.

7o S hatte der Magiſtrat aus dem den 16den April. communi-C cirten Aufſatz erſehen, was die Hochſtanſehnliche Kayſerl.

o
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Nachdeme aber die Burgetliche Depurirte von dieſer, dem
gemeinen Weſen ſo wohl, als beyden Theilen ſelbſten, am vor—
traglichſten und ſicherſten autlichen Vergleichung gantz unvermu—
thet abgeſprungen, und den Magiſtrat dahin genothiget, daß Er
ſich mit ihnen in einen, ihrer Seits alſo genannten, Proceſſum
litieioſum einlaſſen muſſen; So habe derſelbe nicht ohnbillig da—
vor gehalten, daß, da ſolchergeſtalten nicht alle Gravamina in

Gute gehoben, ſondern gleichwohl noch einige davon ad deciſio-
nem lmperatoriam ausgeſtellet werden muſſen, auch die von Jh—
me, allein in. der erſteren Abſicht, und aus bloſſer Liebe und
Neigung zum rieden, gethane Erklarungen allerdings ohnver—
fanglich und ohnverbindlich ſeyen, mithin die vollige Sache zu—
gleich jetzo vermeldter Kayſerlicher Deciſion ausgeſetzt bleiben
wurde.

Da nun aber gleichwohlen Hochſtermeldter Kayiſerl. Subde-
legations-Commilſſion gefallig geweſen, Eingangs gedachten Ke—
cels uber ſolche Beſchwerungs-Puncten, wie dieſelbe theils ver—
glichen, theils zu Kayſerlicher allergerechteſten Deciſion ausge—
ſetzt waren, abzufaſſen und zu commumciren; So wolle der
Magiſtrat, um offentlich darzulegen, daß es einmahl an Jhme
nicht gehafftet, daß nicht die ſamtliche Puncten in Gute gehoben
worden, offt Hochgedachter Kayſerlichen Subdelegations-Com-
miſſion hierunter fuhrenden preißwurdiaen Intention ſich nicht
entziehen, dabey aber verhoffen, daß: Jhme nicht werde mißdeu
tet, noch ungleich aungenommen werden, daß Er, ſeiner ohnum—
ganglichen Nothdurfft nach, zu ſeiner VBerwahr- und der Sachen
Erlauterung, bey ſolchem Aufſatz, einige ohnmaßgebliche Erin—
nerungen zu thun, und darauf gnadig- und hochgeneigte Keflexion
zu machen, um domehr unterthanig und gehor amſt bitten muß,
als Er ſonſten die Eingehung ſothanen Recelle, dafern derſelbi—
ge nicht in denen hierunter bemerckten Puncten modificiret werden
ſolte, zu Verhutung ſeines auſſerſten Præjudizes, in ſchuldigſtem
Reſpect, zu depreciren, ſich ohnumganglichen necelliriret und ge—
muſſiget befinden wurde.

S—
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Project Vergleichs.

INTROITUs.

Gund und zu wiſſen ſey
»vyv hiermit, demnach bey
Weyland Jhro Romi—
nhen Kayſerl. Mafeſtat
10OSEPNHOo, allerglor
wurdigſten Andenckens, von

Seiten der Burgerſchafft zu
Franckfurth gegen E. E. Rath
daſelbſten, bey damahlig gelei
ſteter Huldigung, um Abſtel
lung verſchiedener Beſchwer
den, wie auch um Confirma-
tion des Anno Sechszehen hun
dert und dreyzehen von damahl

angeoxdnet geweſener Kayſer
lichen Commilſion errichteten
Vertrags, angelanget; Hin
gegen von E. E. Rath wider
ſolches Geſuch ein und anderes
eingewendet worden darauf
aber Allerhochſtgedachte Kay
ſerliche Majeſtat an ermeld
ten Magiſtrar allergunadigſt re-
ſcribiren laſſen, ſothanen Gra-
vaminibus in der Gute abzu
helffen, um anderer Verord
nungen entubriget zu ſeyn,

gleichwohlen keine Re—

medirung erfolget,
ſondern von Seiten der Bur
gerſchafft, zu Unterſuchuna und
Abhelffung ſothaner Beſchwer
den, eine Kayſerliche Local-
Commilſion auſ. Jhro Chur
furſtl. Gnaden zu Mayntz und
Jhro Hochfurſtl. Durchl. zu
Heſſen-Darmſtadt (als aus
Deren Archivis und von gedach
ter in vorigem Seculo obgewe
ſener Kayſerl. Commiſſion vor
handenen Actis alle dienſame
Nachrichten eingezogen wer
den konten) alleruntertha
nigſt gebeten worden; und
ſolchem nach Jhro jetzt Re

gie

AMonitades Magiſtrats.

Ad verba.
Gleichwohlen keine Re—

medirung erfolget.
Dieſe Worte ſind zwar dem

hochſt zu ehrenden Kayſerl.
Commiſſorio ex narratis der
Burgerſchafft mit eingefloſſen;
nachdemahlen aber, wie in
Actis, und ſonderlichen auch
in diſſeitiger gedruckten Dedu-
ctione Gravaminum gruündlich
vorgeitellet worden, ſolches
Anaeben gantz unerfindlich ge
weſen, indeme, ob man wohlen

von Seiten des Magiſtrats
nicht allein bey bubliciruna
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Project Vergleichs.

gierende Kayſerl. Majeſt. auch
zu Hiſpanien, Hungarn und
Boheim Konigl. Majeſt. das
Werck von ſolcher Wichtigkeit
befunden, daß Dieſelbe zu
Verhutung alles, aus dieſen
immerhin von der Burger
ſchafft wider den Magiſtrat an
gebrachten Beſchwerden, et—
wan zu befahren ſtehenden
Unheils und zu Beruhigung
dieſer Dero und des H. Reichs
uhralter Wahl-Stadt die ge—
betene Commiſſion auf die
Hochwurdigſt -urchlauch
tigſte Furſten und Herren,
Herrn Lotharium Frantz, Ertz
Biſchoffen zu Mayntz, des
Heil. Rom. Reichs durch Ger
manien ErtzCantzlarn und
ChurFurſten, Biſchoffen zu
Bamberg c. ſodann Herrn
Ernſt Ludwigen, Land-Gra—
fen au Heſſen, Furſten zu
Hirſchfeld, Grafen zu Catzen
Ellenbogen, Dietz, Ziegen
hayn, Nidda, Schaumburg,

ſten, Furſten und Herrn aller
gnadigſt erkannt, und Denen
ſelben gemeſſentlich aufgetra
gen, durch Dero zu dieſem
Geſchafft abgeordnete Subde—
legirte zwiſchen beyden Theilen

J—oberwehnte Beſchwerden, und
derenthalben entſtandene Jr
rungen und Mißhelligkeiten,
zuforderiſt in der Gute und
auf eine benderſeits billig—
maßige Weiſe abzuthun, al
len moglichſten Fleiß anwen
den und dahin trachten zu lar
ſen, damit allerſeits ein na
heres Vertrauen geſtifftet, und
das Gemeine Weſen in Ruhe
gebracht, mithin dieſe Uhr
alte Kayſerl. und des Reichs
WahlStadt in ihrem Flor
beſtandig erhalten werde; Da
aber die Gute, gegen Vermu

then,

Nonitadts Magiſtrats.
des unterm 5. Aprilis 1707
ergangenen Kayſerl. aller—
hochſt— geehrteſten Reſcripts
zu deſſen allergehorſamſten
Befolgung, ſondern auch nach
gehends noch verſchiedene—
mahlen ſich zu Anhorung der
etwan habenden Beſchwerden,
und deren, befindenden Din
gen nach, billiger KRemedirung
erbotten gehabt, die Burger
ſchafft ſich doch ilchen von
Kayſerl. Maieſt. ihnen vorge—
ſchriebenen Weg nicht gefal—
len laſſen, ſondern nach wie vor
auf ihrem Commisſions-Ge—
ſuch beſtanden, mithin die
Schuld, daß deren Remedi-
rung nicht erfolget, nicht an
dem Magiſtrar, ſondern an de
nen lmpetranten ſelbſten ae—
hafftet, dardurch auch die
Commisſion endlich wurcklich
ausgebracht worden; Als wur
den dieſe Formalia, wann ſel—
bige nicht erlautert, und der
Sachen in Actis demonſtrir-
ter Beſchaffenheit nach modi-
ficiret werden ilten, ohne des
Magiſtrais auſſerſter Verun—
glimpffung in dem abaefaßten
Receſs nicht wohl ſtehen blei—
ben konnen.

Der



Project Vergleichs.

then, nicht zu erlangen ſeyn
ſollte, mehr beſagte Gravamina
ipecifice zu unterſuchen, und ſo
wohl mit Beobachtung aller
Recht- und Reichs-Conſtitu—
tionsmaßiger Beſſerung, als
genauer Erforſchung, der an
gezeigten-Der Kayſerl. aller—

hochſten Aurhoritat
abbruchiger Bedro—
hung, und wer an dr—
nen ubrigen Verwir—
rungen und Zwie—
tracht mit ſich fuh—
renden Mißbrauchen
und unzulaßigen
Reuerungen Schuld
trage, zu verfahren,
nach beſchehener Vollziehung
dieſes geſamten Commilſions
Wercks, das Protocoll, nebſt
einem auf jeden Gravatorial-
Puntct ſeparatim eingerichteten

Grtachten, zu fernerer Kay
ſerl. allergnadigſten Reſolution
und Verordnungeinzuſchicken;
welcher allergnadigſten Kayh—
ſerl. Commitſion hochſtbeiagte
Chur und Furſten Jhro Kay
ſerl. Majeſt. zu alleruntertha
nigſten Ehren, dieſer benach—
barten Stadt aber und deren
innerlichen Beruhiguna und
Wohlſtand zumBeſi enſich gut
willig unterzogen, und dar
auf Dero furtreffliche Mini-
ſtros und Rathe, als Subdelegir-
te; hieher nacher Franckfurth
mit genugſamer Vollmacht
und inſtruction abgeſchicket,
deren zufolge von denenſelben,
nach vorhero genugſam einge
nommenen Bericht, ſowohl
von ein als anderer Seiten,
zu gutlicher Vermittelung

viel

Monitades Magiſtrats.

Ad verba:
Der Kayſerl. allerhoch

ſten Authoritat abbru—
chiger Bedrohung, und
wer an denen ubrigen
Verwirrungen und Zwie—
tracht mit ſich fuhrenden
Mißbrauchen und un—
zulaßigen NReuerungen
Schuld trage, zu ver—
fahren.

Dieſe Formalia ſind gleich
fals aus denen Burgerlichen
Narratis dem obhochſtgedach

ten Kayſerlichen Commiſſorio
mit inſerirt worden; da aber
in denen folgenden Puncten
des Receſſes ſelbſten, davon,
daß von dem Magiſtrat derglei
cuen Bedrohungen nicht ge
ſchehen, noch auch daß derſeibe
an denen angegebenen Verwir
rung und Zweytracht mit ſich
fuhrenden Mitzbrauchen und
ohnzulaßigen Neuerungen kei
ne Schuld trage, zu des Ma-
giſtrats tuſtification nicht be

nicht ohnbillig, daß dieies ent
findlich ieye; als verhoffe man

weder loco congruo mit ein
gefuhret, oder doch dieſe For-
malia dermaſſen, damit des
Magiſtrats Unſchuld daraus
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project Vergleichs.
vielfaltii- und wmuhſamer
Handlung gepflogen wor—
den,

Worauf endlich
beyde Theile (nach der
Ordnung Eingangs gedach
tin Burger Vertrags) zurl
Gute, ſich in ſo weit
als hernach folget, bequemet,

jedoch mit Vorbehalt der
Rom. Kayſerl. Majeſt. aller
gnadigſter Genehmhaltung und
Ratiſfication.

Monitades Magiſtrats.
zu erkennen ſeyn moge, modi-
ficiret werden wurden.

Ad verba:
Worauf endlich beyde

Theile zur Gute c.
Hier muß man von Seiten

des Magiſtrats mit ſchuldig
ſtem Reſpect nothwendig er
innern, daß, obwohlen Kay
ierl. Majeſtat, in Dero vorge—
dachten in tiefſter Submiſ—
ſion zu venerirenden Reſcript,
nach Dero allerhochſten Er—
leuchtung, davor gehalten,
daß die kemedur allein, ſo
weit ſolches der Billigkeit und
jetzo in vielem geanderten Um
ſtanden nach, geſchehen konte,
geſucht werden ſollte, die
Burgerſchafft doch, ohne dar
auf zu renectiren, in dem ge
ringſten Puncten nichts nach
geben, ſondern ſo gar uber den
Burger-Vertrag und Kayſerl.
Commisſions-Decret von
Anno 1616. weit hinaus ge
hende Dinge neuerlichen præ-
tendiren wollen, dahero dann
die abaethane Poſten, nicht
ſo wohl von beyden Theilen
verglichen, als von dem Ma—

Erſtili

giſtrat allein, amore pacis,
und in Hoffnung, daß das gan
tze Werck dadurch in Gute ge
hoben werden wurde, nachge

geben worden, welches, wie es
in dem Keceſs anzumercken
iehe, man der Vochanſehent

ãQã

lichen Kayſerlichen Subdele-

gations- Commisſion hohen

Pru-



Project Vergleichs.

Erſtlichen, Will E. E.
Rath, Welcher der ange
gebenen Suppreſſion
der Burgerlichen Pri—
vilegien und Vertrage
nicht geſtandig ſeyn
wollen alle Privilegia und
Pacta. welche Annoi1614. in
Druck gegeben wordenm ſamt
denen, ſo derſelbe ab Anno 1616.
bis 1710. incluſive ſpecificiret,
aufs neue auflegen, und zu man
nigliches Wiſſenſchafft in of
fentlichen Druck bringen laſſen,
diejenige aber, welche in vori
qem Seculo aus gewiſſen Ur
ſachen nicht gedruckt, ſondern
denen damahligen Zunfften nur

abſchrifftlich zugeſtellt,

Darauf beyh ent-
ſtandenem Burgerli—
chen Unweſen ihnen
wieder abgenommen
worden, vier Burgerli—
chen Deputirten, worunter
zwey von ihren gelehrten Bey
ſtanden und Mit-Burgern

ſeyn

Aonitades Magiſtrats.

Prudenz und Erfahrung ge
horſamſt anheim ſtellet.

d. 1. in verbis:

Welcher der angegebe—

nensupprellionder Bur—
gerlichen Privilegien und
Vertrage nicht geſtandig
ſeyn wollen.

Nachdem der Burgerſchafft
obgelegen, dieſe ihre Anichul—
digung rechtlicher Gebuhr zu
veriliciren, ſelbige auch des
falls einige Zeugen produciret,
welche wurcklich mit dem Zeu—
gen-Eyd beleget, und abgeho—

ret worden; So bittet man
gantz gehorſamſt, daß die
angeregte Worte in dem Ke—
ceſßs ausgelaſſen, und, daß ſol—
ches wegen Abgang der Exem—
plarien geſche yen, ſubſtitui—
ret werden mochte.

Behalt ſich ubriaens die
rechtliche Rothdurfft wegen
dieſer Anſchuldigung bevor,

und laſt es bey deme in dieſem
d. folgenden, diſſeits beſchehe
nen, Erbieten nochmahls be
wenden.

Ad verba in eodem g.

Darauf bey entſtande—
nem Burgerlichen Un—
weſen ihnen wieder abge—

ndmmen worden,
Wird zu inſeriren aehor—

ſamſt gebeten, daß dieſes vi—
gore des in Anno 1616. er

J gan
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ſeyn ſollen, durch die hierzu ver

ordnete Raths-Verwandte
und Deputirte zur Kegiſtratur,

Monitades Magiſtrats.

gangenen Commisſions-De-
creti geſchehen.

nach beſchwohrnem ex parte,
Subdelegationis ßrojectirten
und beyderſeits beliebten Eyd
de non propalando, zu ſehen
und zu leſen geben.

Zum andern, ſo viel die
nahe Sippſchafft im
Rath und Schoffen-Stuhl ſo
wohl als bey denen LSyndicis
und andern Aemtern der
Stadt, ſodann auch bey Er
ledigung ein- oder anderer
Rathsund SchoffenStellen,
die Wahl ſelbſten, und, derer
darzu erforderlicher, tuchtiger
und qualificirter Perſonen,

Ad 8. 2. in verbis:
Sippſchafft,
Wird hinzuzufugen gebe—

ten, daß der Magiſtrat es
bey denen, bey der vor 100.
Jahren vorgeweſener Com-
misſion, vor welcher dieſer
Punct weitlaufftig ventilret
worden, paciſcirten Gradibus
Conſanguinitatis Affini-
tatis, wie ſeit der Zeit ohn
unterbruchlich geſchehen, fer
ners laſſen, die Burgerſchafft
aber, ob ſie ſchon mehr nicht,
als die Wiederherſtellung des
BurgerVertrags im Munde
gefuhret, damit nicht zufrie—
den ſeyhn, ſondern ultra ter-
minos ejusdem noch eine
weitere Reſtriction prætendi-

ren wollen.
Jnſonderheit aber

der Geſchlechter und
Jhres prætendirenden
Vorzuags, wie auch der zu
ſolcher Wahl beſtimmten, biß
hero aber nicht beobachteter Zeit
halben, gefuhrte Beſchwer
de, desgleichen was die Be
ſtellung der Aemter und Bedie
nungen bey gemeiner Stadt
betrifft, daruber haben beyde
Theile,

Auſ—

Ad eundem d8. in verbis:

Jnſonderheit aber der
Geſchlechter und Jhres
prætendirenden Vor—
zugs.

Hier muß man abermahlen
bitten, daß auch der in dem
BurgerVertrag nahmentlich
aemeldter Frauenſteiner Ge
ſellſchafft mit gedacht werde.

Ad
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Aulſſer daß E. E.
Rath ſich zu kunffti—
ger Beobachtung der
in Kayſer Caroli IV.
Privilegio vrrordne—
ter zwey monatlicher

Wahl-Zeit erklaret,
ohnangeſehen der viel-faltig
angewendeter Muhe, fich
nicht vereinigen konnen, ſon
dern dieſe wichtige Puncten,
in welchen ſie ſich beyderſeits
zur Genuge vernehmen laſſen,
zu der Romiſch--Kayſerl. Ma
jeſt. allergerechteſten Entſchei
dung und Werordnung aller
unterthanigſt ausgeſetzt.

Monitades Magiſtrats.
Ad eundem K. in verbis:

Auſſer daß E.E. Rath
ſich zu kunfftiger Brob—
achtung der in Kayſer
Caroli. IV. Privilegio
verordneter zwey mo—
natlicher Wahl-Zeit er—
klaret.

Weilen die Beobachtung
dieſes Privilegii in dem in An-

no 1612. aufgerichteten Bur—
ger-Vertrag gar nicht, ſondern
vielmehr dienes bedungen wor
den, daß mit der Wahl ubli
chem alten Gebrauch nach
verfahren werden ſollte, und
es aber von ſelbiger Zeit all
ſchon (aus Urſachen ſo die
damahlige Hochſtanſehnliche
Kayſerl. Commislion ſelbſten
vor relevant befunden, Kayh
ſerl. Majeſt. auch dahero den
auf den bloſen alten Gebrauch,
und nicht auf den Jnnhalt des
Kayſerl. Privilegii eingerichte
ten BurgerVertrag allergna
digſt confirmiret haben) und
jetzo uber roo. Jahr, auſſer
was etliche wenige mahlen ge
ſchehen, veſt und beſtandig
alſo gthalten und die Erſe
tzung der Raths-Stellen nicht
in denen im Privilegio beſtim
ten zwey Monaten, ſondern
auf den letzten RathsTag im
April, wegen der alsdann,
an dem erſten Maji, bevor ke
henden Beſtellund Verande
rung der Aemter vorgenom

C 2 men
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ZJum Dritten: Erklaret
ſich E. E. Rath, daß Er die
Handwercker bey ihren Arti-
cuin und hergebrachten guten,
denen Rechten ſo wonl als
ReichsConſtitutionen gemaſ
ſen Gewohnheiten, bleiben
laſſen, und handhaben, auch
das Jhme, als ordentlicher
Obrigkeit, in vorfallenden
Gelegenheiten zukommende

Minderen und Meh—
ren nicht

Auf einen willkühr—
lichen Gewalt exten.
diren, ſondern, wann in
einem oder anderm Gebrechen
oder Zweiffel vorfallen, und
derohalben einige Verordnung
oder Aenderung zu thun die
ohnumgangliche Nothdurfft
erforderen ſolte, jedes Hand
wercks Geſchworne, oder, nach
Beſchaffenheit der Sache, das
gantze Handwerek daruber ge

nugſam

Nonitades Magiſtrats.

men worden; Sohatte zwar
der Magiſtrat hiebey zu beſte
hen in alle Wege Urſache gr
habt, da Er aber gleichwohlen,
amore pacis, hierunter nach
aegeben, und es kunfftighin
hierinnfalls nach dem Frivile-
gio zu halten ſich erbietia ge—
macht; So bittet man allein,
die Sache alſo zu faſſen, da—
mit es nicht das Anſehen ge—
winnen moge, als ob der Ma-
giſtrar durch ſolches freywil—
lige Erbieten, vor deme ge—
gen den Burger-Vertrag hier—
unter gehandelt zu haben,
Sich ſelbſten ſchuldig erkannt
hatte.

Ad 8. 3. in verbis:
Auf einen willkuhrli—

chen Gewalt exctendi.
ren.

Weilen dieſe Worte der
Magiſtrat um deswegen vor
bedencklich halten muß, indeme
daraus beſorglich von ubel
Affectionirten inrerirt werden
moate, als ob derſelbe Sich
ehedeſſen des Minderns und

Meh—
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nugſam horen, alle Umſtande
und Vorſtellungen reiffüch und
unpartheyiſch erwegen, und
nichts, als was zuforderiſt zu des
gemeinen Weſens, ſo dann je
den Handwercks ſonderbarem
Beſten und Aufnehmen gerei
chen. hingegen allen beſorglichen
Schaden und Nachtheil von
dem gemeinen Weſen nicht
minder, als ſolchen Handwercks
inſonderheit abwenden kan,
Mindern und Mehren,
wolle. Nachdeme auch wegen
Beſtellung der Geſchwornen
Meiſter, bey denen Handwer
ckern, Jrruna darinn vorgefal
len, daß die Handwercker, ſelb
bige E. E. Rath ſchlechterdings
zu unverweigerlicher Confirma—
tion vorzuſchlagen, prætendi—.
ret,. der Rath hingegen die,
krafft Kayſerl. Commitſions. De-
creti de Anno 1616. mithin bey
nahe von hundert Jahren in U
bung gehabte, und beyverſchie
denen Handwerckern in ihren
Articuln dem Rathnahmentlich
vorbehaltene

Willkuhrliche Be—
ſtellung der Geſchwor—
nen, ſich keinesweges ent
ziehen laſſen wollen, ſo iſt die
ſerunctebenermaſſen zur Kay
ſerlichen allergnadigſten Eror
terung ausgeſtellet worden.

Vierdtens, Wird es bey
der in eben dieſem 8. des Burg.
Vertr. enthaltenen und wurck
lich erfolgten Veranderung des
Raths und BurgerEhyds ge
laſſen, und hat E. E. Rath
ſich dabey erklaret, daß die

nach

Monita des Magiſtrats.

Mehrens willkuhrlich und
gewaltſamer Weiſe, ohne Ab
ſicht des gemeinen Weſens,
und derer Handwercker ſelbſt
eigenen Beſtens gebrauchet
hatte; Als wird gehorſamiſt
gebeten, daß dieſer Faſſus gean

dert und entweder in Confor—
mitat des Commiſlions-De—
creti von Anno 1616. oder
Jhrer ad Protocollum in die—
ſem Puncten gethanen Erkla—

rung eingerichtet werden
mochte.

Ad eundem d circa finem
in Verbis:

Willkuhrliche Beſtel—
lung der Geſchwornen,
c.

Hierbey will man dasjeni
ge, was gleich hievor wegen des

Worts: Willkuhrliche, ange
mercket worden, mit verhoff—
ter anadignter Erlaubnuß wie
derhohlet haben.
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nach jetziger der Sachen Gele
genheit verordnete Hand
wercks-Deputati, demjenigen,
was darinn der ſo genannten
ZunfftHerren halber verord
net, treulich nachaukommen,
angewieſen, in deſſen Ent te
hung aber, auf geziemendes
Anzeigen, von Obrigkeit we
gen, ſchleunig und unparthey
iſch Einſehen und Hüulfe gelei
ſtet werden ſolle.

Funfftens iſt die Burger
ſchafft zufrieden, wann dem 5.
und 6. S. des Burg. Vertr. hin
kunfftig, wie ſich E. E. Rath
darzu verbindlich erklaret, in
allen Begebenhe ten nachgeſe
tzet wurde: Es hat ſich auch
endlich erſtgedachter Rath er
klaret, zum Beſten gemeiner
Burgerſchafft eine vollſtandi
ge Tax-Ordnung uber alle Ac-
cidentalien bey Aemtern und
Dienſten, wie auch Sportuln
bey Gericht und Cansleyhen,
desgleichen die Zoll-Rollen
oder was ſonſten noch nicht re-
gulirt ware, ſo einzurichten,
vamit niemand, ſich daruber
zu beſchweren, befugte Urſa
che haben mochte, ſolches alles
drucken, und zu mannigliches
Wiſſenſchafft aufhangen zu
laſſen, denen Zollern und Be
dienten auch anzubefehlen,
daß ſie einem jeden dasjenige
was von ihme gefordert wer
de, auf Verlangen vorzeigen
ſollten, damit die Burgere
nicht der Willkuhr der Be
dienten unterworffen ſehn
mochten.

Zum Sechſten haben ſich
beyde Theile wegen Verhey
rathuna der Burger-Witti
ben und Tochter an auswar
tige Perſonen nicht verglei
chen konnen, dahero dieſer
Punct, und mithin der7. Fphus

des

Monitades Magiſtrats.
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des BurgerVertrags ebener
maſſen zur Kayſerlichen aller
gnadigſten Erorterung ausge
ſetzet worden. Es verbleiben
aber

Siebendens die 8. 9. 10.
ſſphi des BurgerVertrags
bey volligen Krafften und
kunfftiger ohnablaniger Ob-
ſervanz, doch, daß die Bur
gerſchafft bey der ſonſt wohl
eingerichteten BeyſaſſenOrd
nung de Anno 1708. unter dem

7. Junii gehandhabet werde, in
ſo fern diejelbe in dem 7. Fpho
des Burger-Vertrags, und
desfalls vorbehaltenen Kayſer
lichen Entſcheidung einlauffen
mochte, ſich alle Nothdurfft
reſerviret.

Zum Achten hat E. E. Nath
wegen der im dem 11. Fpho be
ſagten BurgerVertrags ver
glichener Zuordnuna zweyer al
ter erfanrner RathsPerſo
nen, zu denen Burgermeiſter
lichen Audienzien, zwar den
Jhnen ohne das obliegenden
ichweren Laſt und viele Ge
ſchaffte, eingewendet, und da
mit die bißherige Unterlaſſung

entſchuldiget, jedoch endlichen,
zu Bezeuguna Jhrer in allen
moglichen Falen zur Gute
und Herſteuung rechtſchaffe
nen Vertrauens, beſonoers
aber zu genauer Beobachtung
Jhres Obrigkeitlichen Amts
tragenden aufrichtigen Abſe
hens, ſich erklaret, auf der

Partheyen Verlangen,
ſolche Zuordnung zu thun
kunfftighin ohnablaßig zu ver
fugen, Aad g. g. in verbis:
Und alſo ſothanen Und alſoſothanen geinn

Fernn jJ, wieder in vol. II. wieder in vollige U—

lit D2  baung
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lige Ubung kommen zu bung kommen zu laſſen.
laſſen;
Gleichwie auch

Zum Neundten der 12. und
13. Fphus des Burger-Ver
trags in ſeinem gantzen Jn
halt verbleibet, jedoch daß inli-
quiden Schulden und Wechſel
Sachen von E. E. Rath nach
Maaß der Franckfurter Refor—
mation und Wechſel-Ord
nung, wie auch des letztern
Reichs-Abſchieds verfahren
werden ſolle.

Zum Zehenden bleibt es bey
dem bvouchſtablichen Jnhalt
des 14. Sphi, und ſoll, was dar
inn von gefanglicher Inhaffti—
rung der Burger geordnet,
eben auch alſo aufdiekxecution,
ſo mit Einlegung der Soldaten
ein- und andermahl geſchehen,
verſtanden werden, alſo, daß
dergleichen auſſer denen in der
Reformation geſetzten Fallen,
und wo ſummum periculum in
mora, von denen Burgermei
meiſtern gegen keinen Burger,

Ohne ſich zuvor beh
Rath Beſcheids erho—
let zu haben, verhangt wer
den ſolle.

Zum

Weilen des Magiſtrats Er
klarung nur dahin gegangen,
daß Er, auf ein- oder andern
Theils Verlangen, einige De-
putirte denen Herrn Burger
meiſtern zuordnen wolle, in
deme ſonſten, wann daſſelbe
bey allen Fallen geſchehen ſol—
te, ſolches nicht zu beſtreiten.
ſeyn wurde; Als wird aehor—
ſamſt gebeten, obigen Schluß
auch in ſo weit zu modifici-

ren.

Ad 9 10. in verbis:
Ohne ſich zuvor bey

Rath Beſcheids erholet
zu haben.

Jn—
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Zum Eilfften: Was in
bem i5. 16. 17. und 18den 8 des

Burger-Vertrags enthalten,
beme will E. E. Rath hin
kunfftig nach buchſtablichem
Jnyhalt mit allem Pflicht
maßigen Eiffer nachſetzen,
und reſpective ohne Verzua
ſolche Anſtalten verfugen, daß
daruber kein fernerer Mangel
erſcheinen ſolle, inſonderheit
aber mit ſchleunig- und ohn

partheyiſcher Adminiſtration
der Juſtiz die Liebe und das
Vertrauen der Butrgerſchafft
ſo wohl, als bey Fremden ein
gutes Zeugniß zu erhalten,
ſich angelegen ſeyn laſſen, kei
nesweges aber geſtatten, daß
um anderer Abſichten, viel—
weniger ungebuhrlicher Ge
ſchencke willen der Lauff der
Juſtiz einigermaſſen geſt
oder gehindert werde, und da
dergleichen Ungebuhr nur
ſcheinbarlich vorkommen wur
de, den Grund zu erforſchen
nicht ansſetzen, auf Befinden
aber, ohne Anſehung der Per
ſon, nach der Scharffe der
Rechten zu verfahren, und den
jenigen, ſo von einiger Cor-—
ruption in der Juſtiz oder Ein
trag in dem gemeinen Be
ſten, einige alaubhaffte Anzei
ge thun thate, ſolches nicht

ent

Monitades Magiſtrats.

Jndem der gantze Rath ſich
bekanntlich in der Wochen nur
zweymahl verſammlet, ſelbi—
ger auch ohne dem, vermog
allhieſiger Ketormation, alle
Sachen, ſo contentioſlæ Ju—
risdictionis ſeyn, dem Swof—
fen-Rath autget.agen; Als
wird gebeten, daß allhier
nebit dem Rath, auch des
SchoffenRaths moge gedacht
werden.

Ad s. 11.
Bey dieſem dpho laßt man

es in puncto adminiſtratio-
nis juſtitiæ bey der ad Acta
gethanen Erklarunqg muß aber

dabey mit allem ichuldigſten
Reipect bitten, daß man dieje
nige Expreſtiones, woraus et
wan, als ob der Magiltrar hiß
hero in Adminiſtration der
luſtiz der Gebuhr nicht ver—

2

davor gehalten werden konte,
rahren, zu ſeinem Nachtheil

aus dem Kecens laſſen mochte.

oret
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ent zelten laſſen, ſondern viel
me )r deſſen Namen verſchwei
gen und anſehnlich recompenli-
ren.

Zum Zwoolfften hat es beh
der Verordnung des i9den und
zoſten gphi wegen Transmiſ-
ſion der Acten ſein Bewenden,
mit dem Anhang daß in ſol
chen Fallen die Acta in Gegen
wart der Partheyen oder ih
rer Anwalde inrotuliret, und
von denen Partheyen, wann
ſie es verlangen, mit oblioni-
ret, alsdann von dem Soof
fen-Gericht mit einem beſon
dern Umſchlag verſiegelt und
alſo verſchlonen vrrſchicket,
die einlangende Keſponſa aber
nicht anders, als abermahl in

Monita des Magiſtrats.

Gegenwart der Partheyen,
oder deren Anwalden vrævia
Recognitione Sigilli, gedffnet,
und alsdann die Sentenz ohne
Aenderung publiciret, auch
von ſolcher oenen Partheyen
beglaubte Abſchrifften erthei
let; die bey dergleichen Trans-
miſſionibus bißher eingefuhrte
Straf-Gelder aber gantzlich
aufgehoben, jedoch bey vor
kommenden vorſetzlichmuth
willigen Zanckereyen, mit der
in Rechten verordneten Pœna
temere litigantium, zu verfah
ren, dem Rath in alle Wege
bevor ſtehen ſolle.

Zum Dreyzehenden iſt
verglichen, daß die in Actis
vorgelauffene Anzuzlichkeiten
weilen ſolche aus ke nem boſen
Vorſatz hergefloſſen, ad ſimi—
litudinem des 2iſten Sphi offt
allegirten Burger-Vertrags,
zu Herſtellung guten Ver
trauens, und friedlichen Ver
nehmens, nachgeſehen, und
aantzlich aufgehoben ſeyn ſol
len; ſo fern jedoch ein oder der

ande

Ad 8. 13.
Bey dieſem Puncten iſt aus

denen am Hochpreißlichen
Reichs-HoffRatnh ſo wohl,
als auch bey dieſer Hochſtan
ſehnlichen Kayſerlichen bub-
delegations  Commilſion
gepflogenen Acten, bekannt,

wie eines Theils der Magiſtrat
gegen
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andere dabey zuruhen nicht ge gegen die Burgerſchafft und
meineth iſt ſelbigem, ſeine Kla- deren Depurirte nur allzu viele
ge behorigen Orts vorzuſtellen/ ohnbenommen ſondern Moderation und Glimpff ge

vorbehalten.
braucht, ſich auch ohnerachtet
des Jhme ex adverlo vielfall—
tig darzu gegebenen Anlaßes

V

und Gelegenheit zu keiner Heff
tigkeit bewegen laſſen; andern
Tyheils aber, nicht allein durch
viele bey dem Hochpreißlichen
Reichs-HofRath ubergebe

n

Be Welt hinein divulsirte
ne Schrinten, und in die gan

hochſt Ehrenruhrig- und ca-
lumnioſe lmpreſſa, ſondern
auch noch allhier in Gegen—
wart der Hochſtanſehnlichen

 Kauhſerlichen Commillion,
in denen ubergebenen Schriff

ten und gehaltenen Kecellen,
der Magiſtrat ſo wohl in cor-
vore, als auch verſchiedene
deſſen Membra, und nah—
mentlich auch die Syndici, dem
Kanſerlichen aemeſſenen Be
relch, vom 26. Sept. 1712.
S

das allerauſſerne angegriffen,
ichnuritracks zuwider, auf

und aller Retpect und Beſchei
denheit auf die Seite geſetzet
worden, mithin ſolches ohnge
ahndet hingenen zu laſſen, nicht
allein von ienr boſem Exempel,
ſondern auch dem Magiltrat
und deſſen Angehorigen ſelb
ſten, wren wohlhergebrach
ten Leymuth und Exiſtimati-
on dergeſtalt zu veeligiren,
ohnverantwortlich fallen wur—

dez Manſich auch nicht zu er
innern weiß, daß man ſich die

Vierr E2 ſen
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ſen Puncten zu remittiren, und
die gebuhrende offentliche ke-
varation und Satisfaction auf

ſich berunen zu laſſen jemahlen

erklaret haben ſollte; Als le
bet der Magiſtrar der gantzli—
chen Zuverſicht, daß eine
vochanſehnliche Kayſerliche

Subdelegations-Commiſſion
nicht ubel empfinden werde,
daß man dieſen Puncten zu
Kayſerlicher Majeſtat allerge
rechteſten Entſcheidung gehor

ſoamſt ausſetzen, und ſich die
rechtliche Reparation und
Satiskaction in alle Wege vor

behalten muß.
Vvierzehndens hat der 22ſte

Fphus des BurgerVertrags,
bey der Juden Stattigkeit, der
23ſte hphus aber oben zum Ze
henden wegen Burgerlicher
Cuſtodie ſeine Erledigung; So
viel aber den 2a4ſten 9pFphum ber

trifft, laßt man es bey deſſernr
Jnhalt lediglich bewenden: Die
bey Gelegenheit dieſes letztern
in Vorſchlag gebrachte Anrich
tung einer Feuer-Caſſe, ſo
dann eines Pfand Hauſes wird
bis zu friedbaren und beſſern
Zeiten, wann zumahl das E-
rarium in ertraglichem und von
Schulden menr exzonerirten
Stand ſich befinden wird, zun
weiterer Uberlegung ausgeſtel

let.
Zum Funffzehenden: Be

langend den 25ſten pFphum des
Burger-Vertrags, und was
darinn der Schatzunqg und an
derer Stadt-Gefallen, auch
Burgerlicher Auflagen hal
ben enthalten, weilen beyde

Theile Ad



Project Vergleichs.
Theile uber dieſen Artieul (beh
welchem der Magiſtrat die
Macht, Schatzung und andere
Auflagen, nach des gemeinen
Weſens Nothdurfft, und ſei
nem Gutbefinden,

Willkuhrlich anzu—
vrdnen, privative præ-
tendiret, die Burgerſchafft
hingegen, daß ſolches durch ge
meinſame Uberlegung mit eini
gen ihres Mittels, dem Befin
den nach zu ſchlieſſen und an
zuſetzen ware) ſich nicht verei
nigen konnen: So iſt dieſer
Punct mit allem, was davon de
pendiret, zu der RomiſchKay
ſerl. Majeſtat allerhochſten Aus

ſpruch ausgeſtellet.

21

1

Sechzehendens beſchwer

Aonitades Magiſtrats.

Ad 8. 15. in verbis:
Willkuhrlich anzuord—

nen, privative præten-
diret.

Hier wird unterthanig ge
beten, dieſen gantzen luncten
entweder nur generaliter und
mit Beziehung auf dasjenige,
ſo beyderſeits deswegen vor
ſtellig gemacht worden, oder
doch allenfalls, ſo man das
hinc inde Vorgebrachte in
FSubſtantia wiederholen wol
te, man die Gnade und Ge—
neigtheit vor den Magiſtrat
haven, und, ſo viel Seine Er
klarung vetrifft, es bey denen
von Jhme gebrauchten Ex-
prellionen zu laſſen, belieben

e

ren ſich die Burgere, daß bey
dem Spho 26. des Burger
Vertrags das Mahl- und
Umgeld, bey dem zeſten hpho
die WeinSteuer von eigenem
G ewachs, ſamt Renthen
Geld, bey dem zzſten gpho die
Niederlag von Brandewein
und fremden Wein, bey dem
25ſten Gpho das Mahl und
Maltz: Geld, nach erkichtetem
Burger-Vertrag,von dem Ma-
giſtrat uber das alterumtantum.
wie ingleichem die Impoſten
auf die Farberey, wovon in
dicto ſpho 35. gemeldet, gar
ſehr erhohet worden; Dahin
gegen E. E. Rath opponiret

daßi
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daß Er vermog der brivilegien
und ReichsConſtitutionen nach
Begebenheit der Conjancturen,
dazu befugt ſeye, und ob man
ſchon beyden Partheyen, in
Anſehung jetziger ſchweren Zei
ten, ein Mittel zum Vergleich
vorgeſchlagen; ſo hat es den
noch nichts verfangen, ſondern
ſeynd alle dieſe Puncten Jhro
Kayſerlichen Majeſtat allergna
digſten Berordnung uberlaſſen
worden.

Zum Siebenzehenden, be

Monitades Magiſtrats.

langend den 27ſten Fpnum des
Burger-Vertrags, ſolle der
Mayn-Waſum zu Sachſen
hauien der Burgerſchafft, als
ein Aliment zu gebrauchen, nicht
verwehret werden, ſie beklagen
ſich aber, daß er
Jbhnen vollig entzo—

gen worden, und weilen
Magiſtratus, daß ſolcher anjetzo
vertheilt, auch um Theil ver
lehnet, und der z inß dem Era-
rio zum Beſten verrechnet wer
de, behauptet, mithin dieſer
Punct ebenfalls nicht zu verglei
chen geweſen, als iſt es auch zur
Kayſerlichen Deciſion ausgeſetzt
worden.

Zum Achtzehenden ha
ben zwar Burgerliche Depu-
taci die Wiederherſtellung der
in dem 28ſten gpho des Burger
Vertrags verordneten Neu

ner

Ad dꝗ. 17. in verbis:

Jhnen vollig entzogen
worden.

Weilen dieſe der Burger
ſchafft Klage contra Noto-
tietatem Actorum. lauffet,
indem innen der MaynWaſ
fum nicht vollia entzogen wor
den, ſondern ne e nen Theil
davon wurcklich genieſen, der
andere aber von dem Hoſpital
Amt aus denen in Actis an
gefuhrten erheblichen Urſachen
eingethan werden muſſen; Als

bittet man, nach Geſtalt des
Befundes, und nicht nach der
in ſo weit unbefindlichen Kla.
ge, dieſen d. ohnſchwer einzu—
richten.
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ner, welche alle Jahr denen
Rechnungen beywohnen ſollen,
ſehr inſtandig geſuchet, es hat
aber der Magiſtrat ſich hierzu
keinesweges verſtehen, ſondern
dafur halten wollen, daß dieſe Ad d. 18. in verbis:
Verordnung Durch ein, bey vori—
unatueeeet un wfrihen oen
million in Anno ergangenesd t d

ecre, o er

Transfix, aufgehoben Hier wird gehorſamſt geo0

worden: Nachdemnunbey heten, daß auch die, nebens
de Theile hieruber in meris con- hochgedachtem Commilſions

So ſdn egecgne in Decret, zugleich mit angefuhr-
grels finden wollen; ſo iſt die- te, auf dieſeb gefolgte ohnün
rer bunct zu Kayſerlicher Ma- terbrochene hundertjahrige
jeſtat allergnadigſtem Aus- Obſervanz kurtzlich mit mo
ſchlag anheim geſtellet wor ge beruhret werben.
den.

Zum LUeunzehenden ſfind
beyde Theile mit.  genauer
Beobachtung des egſten ſSohi
furters wohl zufrieden. Dun
hingegen

Zum Zwantzigſten von
Seiten der Burcrgerſchafft ge

klagt worden, daß die im zoſten
FSpho ſothanen Vertrags vor
behaltene Moderation des
Bau— und FenſterGelds nicht
erfolgt, ſondern ſolches will
kuhrlich geſteigert, auch auf
die Gebau und Garten auſſer
halb der Stadt extendiret wor
den. Damit nun allen Un
gleichheiten vors kunntige be-
gegnet werde, hat ſich E. E.
Rath erklaret, in der allge
meinen Accidental. Ordnung
wovon oben Zum Kunfften
aemeldet, auch wegen dieſes
Bau und Fenſter-Gelbs/  2

in
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in und auſſerhalb der Stadt,

Einen gewiſſen mo.
derirten Tax zu ver—
fertigen, und gleich andern
in Druck bringen zu laſſen.

Zum Ein und Zwantzig
ſten iſt zwar der Magiltrat
der Erhohung des in demz iſten
Spho des Burger-Vertrags
angeſetzten einen Gulden Ba
tzens, ſo von Burgers-Kin
dern vor das Buraer-Recht
genommen werden ſollen,

Geſtandig geweſen,
hat aber ſolches mit de—
nen dem gemeinen Stadt-We
ſen obliegenden vielen und auſ—
ſer dergleichen Beyhulffe nicht
au beſtreiten ſtehenden Ausga
ben entſchuldiget, jedoch auf der

Burgerſchafft beharrliches
Verweigern dieſes erhoheten

Oneris

Nonitades Magiſtrats.

Ad d. 20. in verbis:
Einen gewiſſen mo.

derirten Tax zu verſer—
tiaen.

Nachdeme der Magiſtrat
bereits eine Deſignation von
dem BauNlmt ſo wohl als
Acker-Gericht ubergeben, wie
es in dieſem Puncten bißhero
gehalten worden, und ferner
gehalten werden ſolle, das
Wort moderirt aber von
einigen aus der Burgerſchafft

leicht dahin, als ob ſolche
Delignation noch weiter mo-

derirt und herunter geſetzt
werden ſollte, ungleich aufge—

nommen und verſtanden wer—

den dorffte: Als bittet man
ohne alle gehorſamſte Maaß
gebung, daß es bey ſolcher
Deugnation gelaſſen werden
und ſein Verbleiben haben
mochte.

Ad ꝗ. 21. in verbis:
Geſtandig geweſen,us

hat aber ſolches 2c.
Weilen dieſe Erhohung

nicht von dem jetzigen Ma—
giſtrat, ſondern in Anno 1636.
bereits,auf eine deſſentwegen

abſonderlich angeſtellte Deli-
uoberation,
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Oneris, ſich erklaret, hinkunff
tig von einem Burgers Kind
vor das Burger-Recht mehr
nicht als den in dem Vertrag
angeſetzten 1. fl. Batzen ſamt
30. kr. Cantzley-Gebuhr zu
fordern undnunehmen, nebens
einem Feuer-Eimer, welchen
ein jeder, ſo zum Burger
Recht gelaſſen wird, in der
Maaß, Groſſe und Gute,
wie der Magiſtrat deſſen Form,
und bey wem derſelbe zu ver
fertigen, anaeben wird, in na-
tura zu lieffern, ſchuldig ſeyn
ſolle; dabey ferners verglichen

Monitades Magiſtrats.

beration, als ein Mittel das
Erarium in etwas zu ſublevi-
ren, vor gut angeſehen und ein

gefuhret, auch bishero ohne
Widerſpruch contmuret wor—
den: Als bittet man ange—
legentlichſt, dieſe Umſtande mit

einflieſſen zu laſſen, damit bey
deren Ubergehung dem jetzigen
Nadgiſtrat kein Unglimpff zuge—
zogen werden moge.

worden, daß ein jeder neuan
gehender Burger noch vor Ab
legung der Burger-Pflicht

mit Ober- und Unter-Gewehr,
Bandelier und allem Zugehor,
und zwar nach einer durchge
hends gleichen Art und Cali-
bre, als von E. E. Rath ſol
ches ebenermaſſen wird ange
ordnet und zu mannigliches
Wiſſenſchafft gebracht werden,
ſich verſehen

Undinſolcher volligent
Bereitſchafft vor ge—
dachtem Rath ſtellen,
auch mit HandGelobnus an
Eydesſtatt betheuren ſolle, daß
dieſes all ſein angeſchafftes ei
gen Gewehr ſeye, und daß
er daſſelbe in autem und brauch
barem Stand beſtandig behal
ten wolle.

Zum

Ad ejusdem 8. verba:

Und in ſolcher volligen
Bereitſchafft vor gedach—

tem Rath ſtellen.

Was die Verſehung eines
neuangehenden Burgers mit
tuchtigem Gewehr und an—
derm und deſſen Vorzeigung
belanget; da will man ſich
auf die von Seiten des Magi-
ſtrats ad Protocollum gethane

Erklarung nochmals bezo
gen, und, daß es darbey ohne
ternere kxtenſion gelaſſen wer
den mochte, in ſchuldigſtem
Relpect gebeten haben.

G



Project Vergleichs.

Zum Zwey und Zwan
tzigſten hat E. E. Rath ad
g. 34. des Burger-Vertrags
zugeſagt, das bishero von de
nen Weinen, ſo die Burger zu
Marckt fuhren,

Auf der Renth be—
zahlte Flaſchen-Geld,
wie auch was bry
dem Zoll. Amt unter
dergleichen Nahmen
bißhero eingeführet
worden, hinfuhro
gantzlich abzuſchaffen,
wegen des Zolls und Acciden-
tien aber eine ordentliche Zoll

Nonitades Magiſtrats.

Ad dꝗ. 22. in verbis:

Auf der Renth bezahl—
te Flaſchen-Geld, wie
auch was bey dem Zoll—

Amt unter dergleichen
Nahmen bißhero einge—
fuhret worden, hinführo
gantzlich abzuſchaffen.

Rolle und Deſignation, wie ob
gedacht, zu verfertigen, auch

Einem zeitlichenZoll—
ner ein gewiſſes pro—
portionirtes jahrliches
Salarium zu machen,
und die gewohnliche und taxir-
te Accidentien kunfftighin ge
meiner Stadt ordentlich und
pflichtmaßig verrechnen zu laſ
ſen. Was aber

ſrem ad verba:
Einem zeitlichen Zoll—

ner ein gewiſſes propor.
tionirtes jahrliches Sala-
rium zu machen.

Da muß Aagiſtratus aber
mahlen gehorſamſt bitten,
daß es bey ieiner hierauf ge
thanen Erklarung lediglich ge
laſſen, und ſolche nicht weiter
extendirt werde, auch wegen
des Zollners es bey der uber—
gebenen rectificnten Acciden-
tal- Roll ſein Verbleiben haben

moochte.

Zum Drey und Zwantzig
ſten den in 8. z6. und 37. des
Burger-Vertrags bemerckten
Seyden-Acecis und Leiß-Zoll
angehet, da beruhet das erſte,
nachdem die Seyden-Manu—-
facturen meiſtens in Abgang ge
kommen, auf fich: Wegen des

Leiß
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Leiß-Zolls aber hat E. E.
Rath ſich erklaret, daß von de
nen vornehmſten Burgern, ſo
in denen zu MeßZeiten in Hau
ſern habenden Laden feil haben,
mehr nicht als 20. kr. von de
nen mittelmaßigen 10. kr. von
denen geringſten aber nur 4.
5. oder 6. kr. gefordert, bey wel
cher Proportion es ins kunffti
ge gelaſſen, und dieſes bey die
allgemeine Tax-Ordnung ge
druckt, unter keinerley Vor
wand eine Erhohung geſtattet,
das eingehende aber dem Erario
richtig verrechnet werden ſolle.

Zum Vier und Zwantzig
ſten bleibt es bey denen in
dem z38ſten 8. des Burger—
Vertrags

Von einem Stand
auf dem Romer-Platz
bemerckten 12. Gold—
Gulden, uüber welche der
Magiſtrat niemahlen geſchrit
ten zu ſeyn behauptet, noch
dergleichen ins kunfftige zu
verpangen begehret; Nachde
me aber bey Gelegenheit die

ſes bunkts, auch wegen des
Einſchreib-Gelds bey Veran
derung und Verlehnung der
Stande, und deſſen willkuhrli—
cher Erhohung, Klage ge
fuhret worden, iſt verglichen,
daß die Verleyh-Briefe uber
die Stande auf dem Romer
von 3. Jahren zu 3. Jahren
eingerichtet, und fur die Ein
ſchreibung 1. 2. biß 3 Rlhlr.
zum hochſten, nach Proportion
derſelben Werths und des lo
carii, kunfftighin genommen
werden ſolle, und wann ein
Stand neu erbauet wurde,
von einem geringen Stand
mehr nicht als 2. fl. von einem

mittel

Monita des Magiſtrats.

Ad d. 24. in verbis:
Von einem Stand

auf dem Romer-Platz br—

merckten 12. Gold-Gul
den.

Weilen nach des Magiſtratß
hierunter in mehrerem gege—
bener Erlauterung das allhier
angemerckte Quantum des
Stand-Gelds à 12. Gold—
Gulden meſſentlich zu verſte—
hen; als bittet man ſolches zu
Verhutung kunfftiger Jrrung
nahmentliich mit einflieſſen zu

laſſen.

G 2
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mittelmaßigen 3. fl. und von
einem beſten 3. Rihlr. current.
als ein Accidens des Amts,
bezahlt, bey bloſſer Reparation
und Verbeſſerung des Stands
aber,

Ob ſolcher auch et—
was hoher oder wei—
ter gemacht wurde,
nichts gefordert oder gegeben,

Monitades Magiſtrats.

Ad eundem d in verbis:

Ob ſolcher auch etwas
hoher oder weiter gemacht

wurde.
Daß in ſolchem Fall vor

das Amt einige weitere Ge
buhr, als angemerckt, nicht
bezahlt werden ſolle, iſt der
diſſeitigen Erklarung gemaß
ſo viel aber die Erhoh- oder
Erweiterung der Stande an
belangt, dieweilen ſolche Ver
gunſtigung von dem Amt, ſo
den Ort zu beſichtigen, und
ob ſolches ohne Nachtheil ge—

ſchehen konne, vorhero zu
examiniren pfleget, erlanget
werden muß; Alls bittet man
ſolches, und daß diejenige, ſo
dergleichen Erhohvder Erwei
terung vornehmen wollen, ſich
daſelbſt deswegen anzumelden
hatten, dem Kecels ohnſchwer

Und in Summaaller
hierunter geklagte Miß.

brauch und willkuhr—
liches Taxiren gantz—
lich abgeſtellet, und die—
ſes zu mannigliches Wiſſen
ſchafft publiciret werden ſolle.

Zum

zu inſeriren.

Ac eundem  in verbis:
Und in Summa aller
hierunter geklagte Miß—
brauch und willkührliches

Taxiren gantzlich abge—
ſtellet.

Dieweilen durch die in die—

ſem d. vorhergehende Ditpo-
ſition hierinnfalls allſchon ge
nugſam projſpiciret iſt; Als

bittet



Project Vergleichs. Monita des Magiſtrats.
bittet man gehorſamſt, dieſe
Worte aus dem Kecels zu
laſſen.

Zum Funff und Zwan
tzigſten laſſen es beyde Theile
bey dem Jnhalt des z9ſten 8S.
bewenden, inſonderheit aber
will E. E. Rath mit dieſer
Auflage die Burgerſchafft
wann ſelbige mit dem Sand
holen in der Moderation des
Tragens bleibet, ſo wenig be
laden, als wenig auch geſtat
ten, daß von andern, ne ſeyen
vom Rath oder der Burger
ſchafft, der Sand mit Kar
ren aus dem Wald, zu Scha
den der Baume, geholet
werde.

Zum Sechs und Zwan
tziglten ſolle hinkunfftig, was
in dem qgoſten g. des Burger
Vertrags wegen des Unter
kauffGelds von Pupillen und
verſchuldeter armer Burger
Gutern verordnet Ad d. 26. in verbis:

Bishero aber dop. Bishero aber doppelt
pelt exigiret worden, exigiret worden.
nach dem dbuchſtablichen Jn- Weilen alleine von denen
halt in Obacht genommen, Pupillen an ſtatt der vormah
und daruber niemand,ter was Nahmen oder Schein ligen 4. pf. 2. pf. weiter, als
es auch ſehe, im geringſten in dem Recels enthalten, aus
weder beſchwehret, oder ein denen in Actis angefuhrten
mehreres gefordert werden. Urſachen, von andern Bur

gern aber mehr nicht, als der
Receſs vermaa, genommen
worden: Als bittet man, daß
vbige Worte aus dem Keceſs
gelaſſen, oder allenfalls, wie
uch das Werck in der That be
findet, angefuhret werden
mochte.an
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Zum Sieben und Zwan
tzigſten bleibt es wegen der im
41- und arſten g. des Burger
Vertrags enthaltenen Saltz—
Auflag bey des Magiſtrats Er
klarung, daß von einem Ach
tel Saltz, ſo zu Land in die
Stadt gebracht wird, 16. kr.
und von einem Achtel, ſo zu
Waſſer ankommt, 12. kr.
mehreres aber nicht, gefordert
und bezahlet werden ſolle, und
gleichwie

Zum Acht und Zwan
tzigſten bey dem a3ſten 8. des
BurgerVertraas nichts zu
erinnern vorgefallen, alſo iſt
auchder 44ſte h. wegen des Holz

Meſſens dahin gerichtet, daß
es dißfalls, ſo viel nehmlich
das zum gemeinen Gebrauch
in denen Hauſern erforderli—
che Brenn-Holtz betrifft, des
Meſſens halben bey der alten
HoltzOrdnung de Anno 1613.
und darinnen geſetzter Gebuhr
ſchlechterdings gelaſſen; ein
mehrers aber von denen Holtz
Schreidern unter keinerley kræ-
text gefordert oder bezahlet
werden ſolle, mit der ferne
ren Beſcheidenheit, daß mit
Austheilung des Holtzes nicht
nach Willkuhr des Holtz-Meſ—
ſers verfahren, ſondern zu
forderſt dem Eigenthumer
und Burger, der es bringt,
die Nothdurfft gelaſſen, das
ubrige aber vor Nothleydende
und Bedurfftige, ſo keinen
Vorrath zu ſchaffen vermo—
gen, aufbehalten, auch, da—
mit jeder, ſo Holtz vor ſich
kaufft, ſolches, wann er will,
ſelbſten meſſen konne, die vor
hin bey gemeiner Stadt in
Ubnng geweſene Stecken,
und zwar deren 6. hinnper
um augeſchafft, und verſel—
ben gemeiner Gebrauch jeder

mann

Monitades Magiſtrats.

Ad 8. 28.
Hat ſich zwar, auf Zuſpre

chen einer Hochſtänſehnlichen
Kayſerlichen Subdelegation;
Magiſtratus es bey der alten
Holtz-Meſſer-Ordnung de
Anno 1613. zu laſſen erkla—
ret, wolte es auch ſeines Orts
um ſo lieber dabey bewenden
laſſen, als ein jedes Membrum
aus demſelben deſſen mit zu ge

nieſſen haben wurde;

Nachdem aber gleichwohlen
die Holtz Meſſer iich hieruber
ſehr wehemuthig bezeugen und

hoch conteſtiren, daß ſie ſol—
chergeſtalt dabey ihr Auskom
men nicht finden konten, auch
zu ſolchem Ende beykommen—
de Vorſtellung und Bitte ſub
Signo erſt kurtzlich uberge
ben; Als ſtellet man der
Kayſerlichen Hochſtloblichen
Commiſſion anheim, ob die
ſen armen Leuten zu ihrer
ohnentbehrlichen Subliſtenz,
ſvnderlich da auch der inner—
liche Werth des Geldes von
ſolcher Zeit her viel geringer

wor
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mann geſtattet, in ſolchem worden, die Pretia rerum
Fall aber, und da einer ſein gber mercklich aeſtiegen ſind,
Holtz ſelbſt meſſen thut, dasbis anhero eingeforderte halbe nicht noch etwas mehreres zu

Meß-Geld allerdings abge gonnen und zuzulegen ſeyn
ſchafft; ſo dann denen Hand moge.
wercksLeuten, welche zunih
rer Handthierung eine grone
Quantitat Holtz bedurffen,
und dergleichen von anderen
Orten hierher fuhren laſſen,
ſolches, ohne daß die Holtz
Meſſer fich deſſen anzuneh
men, in ihre Hauſer oder Ge
legenheit zu bringen unver
wehrt ſeye, allermaſſen E. E.
Rath hieruber mit Nachdruck
zu halten, und denen Holtz
Meſſern keine Ungebühr oder
Unterſchleiff und hartes Ver-
fahren gegen die Burgere zu
verſtatten ſich erklaret.

Zum Neun und JZwan
tzigſten laßt man es beyder
ſeits bey dem Jnhalt des 45
46- und a47ſten ð. des Burger
Vertrags bewenden, und wird
E. E. Magiſtrat inſonderheit
beſorgt ſeyn, daß das Hocken
vielmenr alten, ſonſt onnver
mogenden, Burgers-Witt
wen, als Beyſanen und jun
gen Magden, erlaubt und zu
geſtanden, allen Mißbrau
chen und Uberſetzungen aber
dabey mit Ernſt geſteuert wer
de.

Zum Dreyfßigſten iſt bey
derſeits unumganglich no
thig beſunden und geſchloſſen
worden, dem Jnhalt des a9ſten
g. mit allem Ernſt nachzuſetzen,
und weilen die Waldungen je
mehr und mehr in Abgang
und Veraſung gerathen, der

lleHoltz-Mangel hingegen a Ad d. 3o. in verbis:Tage mehr zunimt, ſo iſt
Verabſcheidet, daß Verabſcheidet, daß

ins 92 das
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ins kunfftige, was das bißhero von dem
von dem in die Stadt Zeug-Amt als ein Acci.
hereingehenden Holtz aens genoſſene Holtz zum
abgeworffen wird, und Nutzen der Stadt—
bishero von dem Zeug, Wacht und Guarniſon
Amt als ein Accidens eingezogen werden mo—
eingezogen worden, ge.
zum Nutzen der Stadt- Weilen der Magiſtrat be—
Wacht und Guar— ſtandig remonſtriret, daß die—
niſon angewendet, ſes ein vor Alters herkommli—
auch was ſonſten immer zu ches geringes Accidens vor
Hegung der Walder und das Zeug-Amt ſeye, in dem
Zhonnn dchnh dnr Burger- Vertrag auch hier-
Mißbrauche, auch bey Raths. von nichts enthalten iſt; Als
Gliedern und Bedienten der bittet man genorſammt, daß
Aemter, oder ſonſten unter es dabey ſein Verbleiben ha—
Schein eines Herkommens, ben mochte.
pflicht maßig beobachtet wer
den ſolle; So viel aber de—
rer Burger zu Sachſenhauſen
bey dieſem 8. wegen des erho
heten WaldGeloes abſonder
lich gefuhrte Beſchwerde be
trifft, weilen desfalls in dem
alten Burger-Vertrag nichts
verſehen, der Magiltrat hinge
aen vermittelſt oroducirter
Rechnung daraethan, daß
ſolches Wald-Geld mit 1. fl.
4. kr. von mehr dann GSieben
zig Jahren ohne Klag alſo
Herkommens geweſen; So
hat es dabey ſein Verbleiben.

Zum Ein und Dreyßig
ſten hat der Magiſtrat ſich zu
exacter Beobachtung des agſten

g. im Burger-Vertragerklaret,
und weilen dabey vorgebracht
worden, daß die Gruaflich
Yſenburgiſche Unterthanen in
dem ſo genanten Neuen
Dorff, die ihnen vorhin bloß
allein aus gutem Willen und

Com-
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Commiſeration in der Stadt
Waldung zugeſtandene Trifft
mißbrauchen, und daraus ein
Recht erzwingen wollen, will
derſelbe, wann die Sache durch
gutliche Conferenz nicht zu
heben, Sorge tragen, dak durch

erlaubte RechtsMittel dieſem
Eintrag begegnet werde, wie
dann auch derſelbe alle ubrige
mit Schafereyen und ſonſten
etwan eingeſchlichene Miß
brauche, jedoch unter dem in
beſagtem 8. ausdrucklich ange
merckten Vorbehalt, abzuſtel
len, an ſich nichts erwinden zu
laſſen, verſichert.

Zum Zwey und Drey
ſigſten bleibt es bey dem Jnn
halt des 5051- und geſten gphi

und will E. E. Rath darob
halten, daß denen ohnablaßlich

Dund mit nachdrucklicher Steue
rung alles ſchadlichen Vor
kauffs und Frucht-Wuchers
nachgeſetzt werde; und weilen
die Burgere verlangt, damit
ein beſonderer Platz zu einem
Korn- Marckt ausgemacht
werden moge, ſo hat E. E.
Rath den Platz an dem Brau
hauß zum Goldenen Brunnen,
gegen der HeuWaage üuber
zum Korn-Marckt zu aptiren,
und alles, was zu Aufrichtung
eines ſolchen Marckts, und deſ
ſen dem gemeinen Weſen zum
Beſten gereichenden Unter hal
tung, immer zulanglich ſeyn

Lkonne, forderlich zu veranſtal
ten, ſich erbotten, darbeneben
auch erklaret, daß denen Mehl
Handlern ins kunfftige, Mehl
auf offenem Marckt zu kauffen,
vor 10. Uhr nicht geſtattet,
armen Leuten aber auch ein
halb Malter und Simmern
gewogen, und ſolches durch
einen offentlichen Anſchlag pu-
hlieiret, ingleichem denen Mul
lern durch ein abſonderlich De-

cret

Nonita des Aagiſtrats.
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cret bey ſchwerer Straffe ver
botten werden ſolle, daß kei
ner ſich unterſtehe, einem Mahl
Gaſt, er mag auch ſeyn wer
er wolle, von ſeiner Frucht
und Mehl den Vorſchuß weg
zuziehen, und dieſes bey Ver
meiduna hoher Straffe und
Abſchaffung.

Zum Drey und Dreyſig
ſten, was in denen 52. 53.
54. 55. 56. 57. 58. und 59. ſo
dann 61. 62. 63. 65. 68. item
70. gę. des Burger-Vertrags,/
wegen verſchiedener Hand
wercker, und bey ſelbigen da
mahls eingefuhrten Ordnun
gen enthalten, ſolches iſt, nach

dem dieſe

Und andere Hand—
wercker und Gecſſell—
ſchafften bey dieſer Kah
ſerlichen Commiſſion ihre Spe-
cial Gravamina ubergeben,
ſamt dem was uber die vor
hundert Jahren erfolgte Ab
thuung deren in dem 7iſten g9.
des BurgerVertrags enthal
tenen Beſchwerden noch ubrig
geweſen, zu Gewinnung der
Zeit und Erſparung groſſerer
Koſten, zu einer hierzu aus
dem Mittel des Magiſtrats und
der Burgerſchafft, mit Zuzie
hung der Handwercks-Depu-
tirten, (als welchen das ge
meine Stadt-Weſen am be—
ſten bekannt) abſonderlich an
geordneten Deputation verwie
ſen, dergeſtalten, daß was ſo
wohl ein- als anderen Theils
Deputirte gutlich nicht abma
chen konnen, mit beyderſei—
tigem Gutachten begleitet, ad
Commiſſionem remittiret  und
zu fernerweiter Deciſion be
fordert werden, was aber un
ter ihnen wurcklich verglichen,

oder

Aonitades Magiſtrats.

Ad 8. 33. in verbis:
Und andere Hand—

wercker und Geſellſchaff—

ten.
Seye aus dem Commilſi-

ons-Decret von Anno 1616.
erinnerlich, daß ſelbiger Zeit
alle Geſellſchafften, auſſer der
Limburger und Frauenſteiner,
ſo aber keine Grayamina vor
gebracht, Authoritate Cæſa-
rea abgeſchaffet worden; Als
wird gehorſamſt gebeten, daß
dieſer Terminus nicht gebrau—
chet, ſondern es bey der bloſ
ſen Expreſlſion derer Hand—
wercker, oder allenfalls der
Kauffleut und Kramer, wann
ſolche darunter verſtanden
werden ſollten, gelaſſen wer
den mochte.
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oder noch verglichen werden

wird, Adeundem d. in verbix:Von ſolchen Kraff  ¶Von ſolchen Krafften
ten ſeyn ſolle, als ob ſeyn ſolle, als ob es in
es in dienem Vertrag dieſem VBertragvon Wort
von Wort zu Wort zu Wort einverleibet wa—
einverleibet ware. alre.
lermaſſen auch E. E. Rath Wird hinzuzufugen gebe—

ten,
daruber ſirs and ven zudc ten, daß ſolches gleichwohlen
den Mißbrauchen, und beſon- dem, dem Magiſtrat nach Er—

ders, daß die Beſchwerde der heiſchung des gemeinen und
Stadt-Becker contra die rand- der Handwercker ſelbſt eige
Becker, und darauf jeweilenſt h dein Brod- Mangel nen Beſtens zukommenden, zu
ent e en eremedirt werde, mit Nach Kayſerlicher Deciſion ausge

druck zu ſteuern ſich verbind ſetzten Recht zu mindern und
lich erklaret. zu mehren ohne Nachtheil ſeyn

ſolle.

Zum Vier und Vreyſig
ſten hat es beyh dem s6oſten g.
des Burger-Vertrags ſein ohn
geandertes Verbleiben, und
weilen von Seiten der Burger
ſchafft, bey Gelegenheit dieſes 8. geklagt, Ad d. 34. in verbis:

Daß nicht nur auf Dahß nicht nur auf den
den Taback, ſondern Taback, ſondern auch auf
auch auf Thee und Thre und Caffee, und
Caffer, und noch kurtz. noch kurtzlich, nemlich ver
lich, nemlich vergan. gangenemJahr 1713. ein
genem Jahr 1713. ein neuerlicher lmpoſt aufdie
neuerlicher lmpoſt auf ein und ausgehende Kauf—

die ein und ausgehende manns Waaren, bei dem
Kauffmanns-Waaren, ſo genanten Sanitæts—
bey dem ſo genanten Amt allhier, auch andere
Sanitæts-Amt allhier, Sachen mehr, von E. E.

auch andere Sachen Rath willkuhrlich aufge—
mehr, leget worden.

J 2 Daß
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mehr, von E. E. Rath
willkuhrlich aufgeleget
worden, dergleichen aber
keinem Stand des Reichs ge
buhret; als iſt von gedachtem
Magiſtrat zuverlaßig verſpro
chen worden, obgedachte neu
erliche Auflagen wieder einzu
ſtellen, wegen herkommlicher
Impoſten aber, Accidentalien
und anderer Gebuhr, wie vor
hin zum Funften angefuhret iſt,
eine vollſtandige Ordnung zu
verfaſſen, zuſammen drucken,
und bey jedem Amt und Ein
nahm einen quadrirenden be
ſondern Extract derſelben of
fentlich aufhangen zu laſſen,
alſo daß niemand, es ſeye
Fremder oder einheimiſcher,
etwas zu bezahlen ſchuldig
ſeyn ſolle, ſo nicht in dieſer Ord
nung ausdrucklich begriffen.

Monitades Magiſtrats.

Daß ex parte Magiſtratus
verſprochen worden, das me
nige, ſo von dem Sanitat—
Amt bey denen bißherigen,
der Contagion halben, ſo ge—
fahrlich angeſchienenen Zeiten
erhoben worden, bey ceiſiren—
der Gefahr, als ein bloſſes
Temporal-Werck, wiederum
abzuntellen, deſſen weiß man
ſich noch gantz wohl zu erin
nern, wie dann auch ſolche Ab
ſtellung ſeithero wurcklich er—
folget iſt, daß aber ſolches
vor einen denen Reichs-Con
ſtitutionen zuwider lauffen
den lmpoſt zu halten ſeye,
wolle man um doweniger
vermuthen, als in mehrerm
gehorſamſt remonſtrirter maſ—
ien nicht das geringſte da—
von dem Ærario zugeheim—
ichet, ſondern alles hinwie
derum zu Beſtreitung der zu
denen der Handelſchafft und
deren Beforderung zum Be
ſten gemachten Veranſtaltun
gen erforderten Unkoſten und
Salarirung der hiezu emploiir-
ten vielen Perionen, Exami-
natoren und Aufſehern erogi-
ret und verwendet, auch
nicht etwan erſt in Anno

Zum

1713. neuerlichen einaefuh—
ret, ſondern vorhin allſchon
in dergleichen Fallen, ſon
der jemands Contradiction
und Widerredung vor nutz
lich und gut berunden uno
practiciret worden; Lebet

man
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man alſo der gantz gehorſam

ſten Zuverſicht, daß dieſer
Palſus, ſo ſonſten anders nicht

als zu des Magiſtrats groſſen
Unglimpff gereichen wurde,

in dieſem Kecel nicht werde
mit eingerucket werden.

wWas aberden Taback, Thee,
Caffeer belanget, nachdeme
dieſes neue und ſolche Waa
ren ſind, wovon man bey Er
richtung des Burger-Ver
trags notorie in hieſigen Lan
den nichts gewuſt, muthin al
ſo dem Maoiſtrat, deme das
tus Vectigalis zulommt, nach
dem Exempel anderer Herr
ſchafften eiwas leidliches dar
auf zu ſchlagen, ohnbenom
men aeweſen, Er auch daſſel
bige, ſo viel in ſpecie den Ta
back belanget, von etlich und
6o. Jahren, von denen an
dern Waaren aber, ſeit der Zeit
daß ſolche bey dem Commer
cio eingefuhret worden, ohne
jemands Widerrede wohl her
gebracht und exercirt hat; Als

will man nicht hoffen, daß dem
Magiſtrat die Abſtellung die

ſeer geringen Anlagen, auf ſo—

Zum Vunff und Dreyſig
ſten wird es bey dem 6aſten 8S.
beyderſeits gelaſſen. Was aber

Zum Sechs und Dreyſig
ſten die in dem söſten 8. an

gezo

thane an ſich zollbahre Waa
ren, zum Nachtheil des Æuarii
und der Stadt iurium werde
zugemuthet werben.
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gezogene Feuer-Ordnung be
trifft, da wird E. E. Rath
von Obrigkeit und ohne dem
obliegender Schuldigkeit we

Nonitadts Magiſtrats,

gen daran ſeyn, daß demſelben
ernſtlich nachgeſetzt, die Leu
te, ſo dahin gehoren, nicht an
derwarts hin gebraucht, ſon
dern dieſe ſowohl als die Job
Wachter zu dem, was ihnen ob
liegt, nachdrucklich angewieſen
und ange halten, auch hinfuh
ro die FeuerEymer in allen
14. Quartieren ausgetheilet, und
jedem Capitaine eine propor-
tionirte Anzahl eingehandiget
werden ſolle, derſelbe aber ſol—
che beyſammen zu behalten,
und wo deren einer aus Fahr
laßigkeit oder ſonſt durch ſein
Verſehen verdurbe, oder gar
verlohren gienge, auf ſeine Ko
ſten zu erſetzen ſchuldig ſeyn.

Zum Sieben und Drey
ſigſten, erklaret ſich auch E. E.
Ratd, dem Jnhalt des e7ſten 8.
durchaus nachzuſetzen, und die
Uebertretter, wann deren einige
angezeiget wurden, empfind
lich zu ſtraffen. So viel aber

Zum Alcht und Drey
ſigſten die Verbeſſerung der
Stadt-Hoſpitalien, Peſti-
lentzHauſern, Catharinen
Cloſters, wovon in dem ösſten
g. des BurgerVertrags Mel
vung geſchehen, betrifft, iſt
von Seiten der Buraerſchafft
angeſuchet worden, daß auch
das ArmenHauß, ſo erſt nach
dickbemeldtem BurgerVer
trag aufgerichtet worden, in
dieſe Conſideration mit gezogen
werden mochte, wobey zwar
Magoiſtratus kein Bedencken,
auner ſo viel das Beyſeyn der
Neun aus der Burcgerſchafft
depurirten Perſonen angehet
welches ratione futuri

Zu

N
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Zu Jhro Kayſerl. J di aunn duu
Majeſtät allergnadig—ſten Berordnung, wie jeſtat allergnadigſten Ber—
vorhin zum isden, oder im ordnung.
BurgerVertrag beym 28ſten Wird gehorſamſt gebeten,
ſ. gemeldet, ausgeſetzet wor- daß an ſtatt dieſer Formalien
den. die Worte: Zur Kayſerl. al

lergerechteſten Deciion, ſub-
ſtituirt werden mogen.

Weilen ubrigens, ſo viel den
71ſten d. des Burger-Ver—
trags betrifft, bey gegenwar—
tiger Kayierl. Commillion
klar dargethan und gezeiaget
worden, daß die in dieſem d.
zu weiterer Erorterung aus—
geſetzte Puncten, kurtz hernach
auf die in demſelbigen beliebte

Weiſe unterſucht und vollig
erlediget worden, die Bur—
aerſchafft gleichwohlen, durch
bas unerfindliche Angeben des

Gegentheils, die gegenwar!i
ae Commilſion bey/ Kayeerli

cher Majeſtat mit ausgewur
cket, als hat man nicht unbil—
lig zu bitten, daß dieſes, zu
des Magiſtrais Rechiferti—
gung von ſolcher unverſchul
veter Auflage, mit wenigem
noch moge beygefugt, und
dem Receſß mit inlerirt wer
dent

Zum Lleun und Dreyſig
ſten ſind beyde Theile mit ge
nauer Beobachtung des 69.
und 72ſten  des BurgerVer
trags zufrieden.

Ka Pro



Pro Nota.
Ad d. 33.

Jſt zu notiren, daß unter denen daſelbſten angemerckten, die
Handwercker betreffenden 88. des Burger-Vertraas auch der 6sſte
mit angefuhret worden, welcher, weilen er von denen Handwer
ckern gar nicht diſponiret, auch davon in gegenwartigem Re—
ceſs S. 38. eine beſondere Verordnung folget, als wird hierunter
wohl im Abſchreiben des Concepts ein Jrrthum vorgegangen
ſeyn.

Ad 8. 39.
Dieweilen hierinnen des 72ſten q. des Burger-Vertrags Mel

dung geſchiehet, derſelbe aber darinnen nicht zu finden, und alſo
per errorem wird dahin geſetzt worden ſeyn, als wird ſolches andern
zu laſſen gleichfalls gehorſamſt gebeten.
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